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ſchenliebe und Ehre . — Aber ſein gegenwaͤrtiger

Bewohner Andreas Belfield — Madam , um des

Himmels willen was fehlt ihnen ?— Wie ſo ploͤtz⸗
lich auſſer ſich ? — Haͤtt ich was geſagt , das —

Arabella . Es iſt nichts . Achten Sie nicht auf

mich , Herr Leuſon . — Dieſe Beſtuͤrzungen wandeln

mich oft an — die Schuld meiner Schwaͤche —

doch , ich muß mich entfernen .

Belfield d. juͤng . Etwas Ruhe glaub ich wird

ihnen zutraͤglich ſeyn , vielleicht finden ſich in die⸗

ſer Hütte einige Bequemlichkeiten . — Stuͤtzen Sie

ſich auf meinen Arm . Ceer fuͤhrt ſie bis zur Thür

der Suͤtte , in die Arabella abgeht . )

Sechſter Auftritt .

Godwin . Belfield der juͤngere .

Godwin . Himmel ! taͤuſchen mich meine Au⸗

gen ? —Seine ganze Geſtallt — vollkommen —

ſeine Minen — Geſicht .

Belſield d. juͤng . Warum ſo erſtaunt mein

Freund ? — Kennt ihr mich etwa ? — Waͤren

nicht dieſe eure Kleider — ich wuͤrde ſagen , ihr

ſeyd Godwin .

Godwin . Ja er iſis ! — Sie noch bei Leben ?—
O lieber —liebſter junger Herr Belfield ! ja , ich

heiſſe Godwin ; —ſo veraͤndert auch mein Aeuſſer⸗

liches ſeyn mag , ſo iſt mein Herz doch immer daß
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ſelbe , und fließt bei dieſer ſo unverhoften Zuſam⸗

menkunft vor Freude uͤber . Vergeben Sie meinen

Thraͤnen — alte Leute weinen gern . ( Er ſtürzt auf

4
ihn. )

Belfield d. juͤng. Alter , ehrlicher Freund , iſt

dieſe Hütte eure Wohnung ?

Godwin . Ja —

Belſield d. jüůng . Oich ahnde , daß euch das

Gluͤck und die boͤſe Welt , ſeitdem wir von einan⸗

der ſind , uͤble Streiche geſpielt haben .

Godwin . Ach , ſehr üble , Herr . Doch was

liegt an meinem Ungluͤck ? Sie müſſen unendlich

mehr ausgeſtanden haben , als ich . — Izt gar an

ihrem eignen Ufer zu ſcheitern ! Doch ihr Schiff

iſt nicht ganz zu Grund gegangen ; wir wollen Tag

und Nacht arbeiten , um ihr Vermoͤgen zu retten .

Belſield d. juͤng . Das Meer hat mir alles ge⸗

geben , laßt es immer wieder einen Theil davon

zuruͤcknehmen, es iſt ſchon ſo viel vom Sturm ge⸗

rettet , daß ich meines Bruders Gluͤck zu beneiden

nicht bedarf . Nur ein einzig Gluͤck iſt weshalb

ich ihn beneide , Godwin — ein junges Frauen⸗

zimmer —

Godwin . Wie , gnädiger Herr ? - Sie haͤt⸗

ten Sophien noch nicht vergeſſen ?

Belfield d. juůng . Sie vergeſſen ? — Mein Herz

bricht , da ich euch ſo fragen hoͤre — iſt Sie noch

Die

RPDDE e5 EEFEEEUEEEE



17

die vorige ? — Die reizende , liebenswürdige So⸗

phie ? — Und iſt Sie —

Godwin . Verheirathet , wollen Sie ſagen ?

Nein — noch nicht ; aber an einem dieſer Tagen

ſoll die Hochzeit vor ſtch gehen .

Belfield d. juͤng . Alſo noch nicht vermaͤhlt ?

Ha , Gluͤcks genug ! Zephirs waren die Sturm⸗

winde , die mich an dieſe Kuͤſten geſchleudert —

Blumenbeete die ſteilen Felſen hier — ein Elyſitum

iſt jenes Thal dort — Nun mag mein Schiff ſchei⸗

tern , es hat ſeine ganze Beſtimmung erreicht , da

es mich hieher gebracht ! So lang ich mich So⸗

phien zu Fuͤßen werfen , und ihr ſelbſt meine Lie —

be betheuren kann , ſoll dieſer lezte Angrif auf ihr

Herz nicht fruchtlos ſeyn . ( beide gehen ab . )

Siebenter Auftritt .

Arabelbla .

Endlich wieder einmal allein ! — Laͤngſt ge⸗

wünſchter Augenblick ! — Belſteld ! Belfield ! —

Welche Gefuͤhle dieſer Name ſo ploͤzlich in meiner

Seele wekt — Ach, in Wehmuth zerſchmelzen moͤcht

mein Herz ! — Treuloſer und doch immer gelieb⸗

ter Belfield ! — Ja , dort , dort iſt ſeine Woh⸗

nung . — Kornwall nannt ' er die Grafſchaft =
ſo ſchilderte er mir dieſe Seekuͤſte — ſo dieſe weiſ⸗

ſen , abgebrochenen , ſtorren Felſen . — Alles , alles
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